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—— 
fonntmadun 


Be 9. erudt, den Kriminalgerichts⸗Rath Stahlknecht 
Das correſpondirende Publikum wird unter Hinwei⸗ agdeburg und 75 ae iu 85 
fung auf den mit dem 10ten Auguff c. in Folge Direktor Sethe zu Schwelm zu Ober⸗Landesge⸗ 
der Eröffnung der Eiſenbahnſtrecke von Stargard bis richts-Räthen bei dem Oder⸗Landesgerichte zu 
Woldenberg in Kraft tretenden Fabrplan der Berlin, Münster; fo wie den Laud⸗ und Stadt erichts⸗ 
Stettins Stargard» Woldenberger Eifenbahn darauf Direktor N 7 Alt Rat id 
aufmerffam gemacht; daß auf der Tour von Stettin letter Noelle zu Altena zum Rath bei dem 
nach Stargard und vice versa nur eine zweimalige Ober-Landesgerichte zu Marienwerder; und den 
Verbindung täglich beſtebt, ‚und daß daber die Briefe ic. ordentlichen rofeſſor der Theologie, 
auf den Cours nach Ruſchendorff (Oft und Weſtpreu- in Lauſanne, zum ordentlichen 
fen) vom gedachten Tage an im Ober- Poſt. Amte theologiſchen 
ſpateſtens dis 4 Ahr 10 Min. Nachm., bei der Bahn. ernennen, 
bofs⸗Poſt⸗ Expedition dagegen und zwar gewöhnliche ofen, vom 25 Juli 
Briefe bis fpäteftens 5 Uhr 25 Min., recomm. Briefe, (Köln 3193 Die Gefängniſſe 1725 Warf 
ackete und Gelder bis ſpaͤteſtens 5 Ubr 10 Minuten 5 8 f * Bi ke 8 r ar ſchau 
Rache, aufgeliefert werden muͤſſen. Vom iſten Sep, begannen ſich endlich wieder zu lichten, indem 
tember e. ab wird eine der Berlin- Tülſiter Eſtafelten. nach nun beendeter Unterſuchung die Gravirteren 


Poſt ſich anſchließende Reitpoſßt täglich 93 uhr Abends oder ſtärker Verdächtigen nach ihren Straforten 
von bier nach Ruſchendorf abgefertigt werden. 


Dr. Herzog 
rofeſſor in der 
Fakultät der Univerfität zu Halle zu 


t in Sibirien und dem Ural abgeführt, oder auch 
Stettin, den 7ten Auguſt 1847. unter die nach dem Kaukaſus beſtimmten Truppen 
Ober⸗Poſt- Amt. geſteckt, die minder Verdächtigen aber, namentlich 

Berlin, vom 5. Auguſt. 


2 ſo weit fie zur niederen Klaſſe gehörten, nach 
Se. Majeſtät der Köni haben allergnädigſt öffentlicher Auspeitſchung nach Hauſe entlaſſen 
geruht, nachfolgenden Großherzoglich Luxembur⸗ waren, — als ſich vor einiger Zeit wieder Ge⸗ 
giſchen Beamten, als: dem Staats⸗Ranzler Frei rüchte von neuen Verhaftungen hören ließen, die 
herrn v. Blochauſen den Rothen Adler-Orden ſich leider beſtätigen. Aus dem Innern des 
erſter Klaſſe; dem Civil⸗Gouverneur in Luxem- Königreiches u. 


en nur allgemeine und dunkle 
burg, de la Fontaine, den Rothen Adler-Orden Gerüchte zu uns erüber, wie ſie von N 
zweiter Klaſſe mit dem Stern; dem General- Mund endlich die Grenze erreichen; doch läßt ſich 


Sekretair, Geheimen Rath Jurion, den Rothen aus denſelben wenigſtens ſo viel ſchließen, daß 
Adler⸗Orden zweiter Klaſſe; und dem Archivar ſich die Verhaftungen wieder über das ganze Land 
und Kanzlei⸗Direktor Ahn den Rothen Adler⸗ erſtrecken; dagegen lauten die Nachrichten aus 


ierter Kla leihen. den der Preußiſchen Grenze näher gelegenen Gon- 
* e ee En get. er 5 ea ſollen in der 
Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt Umgegend von Wloclawek und rzese, Kalisz, 


Sieradz und den fädliher nach Krakau hin Ble. 

enen Gegenden in neuefler Zeit häufige Ver⸗ 

aftungen und Abführungen nach Warſchau fo- 
wohl unter, dem Adel wie den niederen Klaſſen 
der Bewohner ſtattgefunden haben; auch nennt 
man darunter die Namen mehrerer Geiſtlichen, 
deren Verhaftung man jedoch mehr kirchliche als 
politiſche Gründe unterlegt. Bei dem tiefen Ge⸗ 
heimniſſe, welches alle aßregeln der Ruſſiſchen 
Regierung deckt, iſt es nicht möglich, zu ermitteln, 
ob dieſe 8, neuer Entdeckungen 
fein mögen. — Die Proſelgtenmacherei für die 
Griechiſche Kirche iſt in ſtetem Wachſen. 

Köln, vom 26. Juli. 

(Elb. Z.), Noch immer ziehen Züge von Aus⸗ 
wanderern mit Weib und Kind rheinabwärts und 
immer hören wir wieder von neuen Prellereien. 
So wurden unlängſt Leute von einem Agenten 
zur Auswanderung nach Amerika bewogen und 
ſchloſſen mit dieſem ſaubern Herrn einen Kontrakt, 
won ach die einzelne Perſon für 45 Thlr. mit 25 
Franks Angeld und 4 Franks beſonderer Vergüti⸗ 
gung an den Agenten, über Antwerpen nach 
Juebeck oder New⸗Jork gebracht werden ſollte. 
Die Friſt, in welcher die Leute ſich in Antwerpen 
einſchiffen mußten, war ſehr kurz; wurde der be⸗ 
ſtimmte Tag verfänmt, fo war das Geld ver⸗ 
loren — ging die Einſchiffung aber wirklich vor 
ſich, ſo wurde per Kopf noch 3 Thlr. an den 
Agenten gezahlt. Einige der ſchon Bethörten 
müſſen doch wohl Verdacht geſchöpft haben, machten 
ſich eilig auf gegen Antwerpen und erfahren nun 
von dem bezeichneten Agenten, daß die gemachten 
Einzahlungen nicht an das Haus gelangten, 
ſondern daß Nolden ſich anheiſchig gemacht habe, 
in einer gewiſſen Zeit eine beſtimmte Anzahl 
Auswanderer abzuliefern, für welche er an das 
n zahle. Nolden iſt nun aber fort, da 
ihn die Juſtiz erwiſchen wollte, und die armen 
Menſchen abermals geprellt. 


3 Dresden, vom 1. Auguſt. 

Die Ernte geht bei günstiger Witterung unge- 
ſtört von Statten und iſt ſo ergiebig, daß die 
Felder ſtellenweiſe das Drei- und Vierfache des 
vorfährigen Ertrages in Schocken liefern und die 
Frucht 10 bis 15 Ct. mehr Mehl giebt. 

Der Rath der Stadt Chemnitz veröffentlicht 
folgende vom iften Auguſt datirte: „Bekannt⸗ 
machung, den Execeß zu Chemnitz betreffend. 
Wir halten für angemeſſen, Folgendes öſſentlich 
bekannt zu machen. In voriger Nacht wurden 
durch eine Menge zuſammengekaufener Leute aus 
den unterſten laſſen mehren Bäckern allhier, 

nachdem ſich das Gerücht unter den Leuten ver⸗ 
breitet, daß einzelne Bäcker Brod verſteckt hätten, 
die Fenſter eingeworfen. Die anzuſtellenden Er⸗ 
örterungen werden das Weitere ergeben. Dage⸗ 


gen iſt außerdem nirgend irgend eine Demonſlra⸗ 
tion gegen irgend eine Behörde oder ſonſt eine 
Perſönlichkeit wahrzunehmen geweſen. Auch iſt 
durch die Communalgarde nach einigen Stunden 
die Ruhe hergeſtellt worden, obſchon, weil die 
Exceſſe an verſchiedenen Orten ſtattfanden, es 
außer der Möglichkeit lag, alle jene Exeeſſe zu 
verhindern. # 

Wien, dom 28. Juli. 
Nachrichten aus Galizien zufolge herrſcht daſelbſt 
in dieſem Jahre unter den Bauern und der nie⸗ 
dern Volksklaſſe eine große Sterblichkeit. Im 
Wadowieer Kreiſe ſollen binnen kurzer Zeit 40,000 
Menſchen geſtorben ſein. 

Krakau, vom 30. Juli. 

Die Bauern des Krakauer Gebietes werden 
nächſtens — ſeit 33 Jahren zum erſtenmal! — 
das Vergnügen genießen, ſich aus anſpruchsloſen 
Bebauern ländlicher Fluren und idylliſcher Trif⸗ 
ten in Oeſterreichiſche Vaterlandsvertheidiger um⸗ 
wandeln zu laſſen. Künftigen Monat beginnt die 
Confeription. Ganz allgemein befürchtet man, 
daß es ohne Tumulte und vielleicht ſogar blutige 
Köpfe ſchwerlich ablaufen werde. Wenigſtens iſt 
ſicher eh e daß es an paffiver wie aktiver 
Widerſetzlichkeit gewiß nicht fehlen wird. Wäre 
Krakau Preußiſch geworden, ſo würde freilich 
Alles ganz anders und für beide Theile beſſer 
ſein. — Immer häufiger kommen uns aus Ruf. 
Polen Gerüchte zu, welche von einer Krankheit 
des Kaiſers mit immer größerer Entfhiedenteit 
ſprechen; nach der vollſtändigen Wiedererlangun 
ſeiner Geſundheit ſoll derſelbe ſich perſönlich — 
dem Kanukaſus begeben wollen, um alle Hebel zu 
einer definitiven Entſcheidung des unglückſeligen 
Krieges daſelbſt auf das großartigſte und ener⸗ 
giſchſte in Bewegung zu ſetzen. 

Frankfurt a. M., vom 4. Auguſt. 

Cin ig Die Schweiz iſt gegenwärtig 
in einer kriegeriſchen Stimmung. Daß man zum 
Schwerte greifen werde, um den gordiſchen Kno⸗ 
ten zu löſen, ſcheint beiden Parteien ausgemacht, 
man fragt ſich nur noch, wann und wo. — Die 
Sonderbündler rüſten in einem fort; fie beſtellen 
ihren Kriegsrath, befeſtigen Luzern und Freiburg 
und organiſiren den Landſturm, der Klerus fana- 
tiſirt das Volk und ſegnet Fahnen unter gräßlichen 
Verwünſchungen gegen die Radikalen ein; in Frei⸗ 
burg ſchießen Schützen auf das Bild des Bundes⸗ 
präſidenten Ochſenbein; in Schwyz al Abyberg 
die Triumphbogen für die eidgenöſſiſche Fahne 
nieder, ſtellt die waffenfähige Mannſchaft aufs 
gun und ſtiftet einen Volksderein zur größern 

ahrung der Religion; die inſtruirenden Behör⸗ 
den der Sonderbundſtände erklären, daß ſie den 
Sonderbund nicht auflöſen, ſondern der Gewalt 
Gewalt entgegenſetzen werden; die ultramontanen 


ournale drohen mit fremder Intervention, ſofern verrichteter Sache den Hafen verlaſſen. In Zütphen 
—— die rd katholiſchen Stände mit den Waffen fanden aus derſelben Urſache bedenkliche Exceſſe 
in der Hand angreiſe. Eben ſo große Rührigkeit ſtatt. Drei Schiffer wurden mit Steinen und 
und Spannung herrſcht auf radicaler Seite. Zwölf Holzblöcken, die man gegen ihre Schiffe ſchleuderte, 
anze und zwei halbe Stände erklären auf der zur Abfahrt geuöthigt. Bei einer Auffäuferin wur⸗ 
Lagſogun den Sonderbund für aufgelöſt, machen den die Feuſter eingeworfen; dem Militair und 
die betreffenden Kantone für das Zuwiderhandeln der Polizei gelang es, den Aufſtand bald zu unter- 
Sn ee ſich die | drücken. 
Schritte zur Vollziehung vor. en bildet i 
ſich ein eidgenöſſiſcher Volksverein, um die radi⸗ , Pari vom 1e August 
kalen Regierungen in ihrem Kampfe gegen den Die Julifeſte ſind, vom heiterſten Wetter be⸗ 
Ultramonkanismus zu unterſtützen, und eine Bun⸗ N ohn: alle Störung vorübergegangen. 
des reform anzubahnen; in Glarus trinken die er König wohnte dem Concerte im Zuilerien- 

Schützen auf den Untergang des garten auf dem Balkon, umgeben von ſeiner gan- 

Sonderbundes und bringen ein Hoch den Männern, zen Familie, bei. Als der König und die Königl. 
welche auch mit dem Stutzen in der Hand ihren Familie auf dem großen Balkon erſchienen, wur⸗ 
Worten Nachdruck zu geben wiſſen; ferner erlaſſen den ſie mit den lebhafteſten Acclamationen des 
ſie eine Adreſſe an die Tagſatzung, worin ſie die Volkes begrüßt. Nach dem Concert wurde das 
Hoffnung aus ſprechen, die hohe Behörde werde Feuerwerk abgebrannt, wobei die pyrotechniſche 
die Schweizeriſche Unabhängigkeit und National- Kunſt einen wahren Triumph feierte, namentlich 
Ehre kräftig wahren; in Waadt muß der Staats- war das Bouquet ein Wunder ſonnenähnlichen 
rath das Comite der rabicalen Associatiou patrio- langes. Die Illumination der Champs Elifees 
tique auflöſen, weil diefelbe zur Bildung von ſtand der von früheren Jahren nach, dagegen war 
dr i auffordert. Die radikalen Blätter mu- die auf dem linken Ufer der Seine um fo glän⸗ 

ern ihre Streitkräfte, das Terrain, und beſprechen zender. Man hört nicht von dem geringſten Un⸗ 
eifrig die Art, wie der Krieg am ſchnellſten und falle, der ſich ereignet haben ſollte. 

8 Ende geführt werden könne. Einige Von den 44 Journaliſten, welche im Juli 1830 
wollen eine Lebensmittelſperre gegen die Sonder- den berühmten Proteſt unterzeichneten, der mit die 
bundſtände verhängen und ſo die Sonderbündler gegenwärtige Dynaſtie auf den Thron brachte, 
aushungern, andere warten auf einen Aufſtand in find 8 todt, 4 haben Frankreich verlaſſen (worun⸗ 
den Sonderbundkantonen und wollen dann der auf ter Fazy, der ſeitdem in Rom und Genf eine 
den Tagſatzungsbeſchluß ſich ſtützenden Majorität Rolle ſpielte), 2 wurden Minister (Thiers und 
zu pi e eilen, wieder andere finden es gerathen, Remuſat), 8 wurden Staatsräthe, General-Di- 
direkt gegen Luzern zu marſchiren, denn wenn rektoren und Prͤfekte, 4 höhere Beamte bei der 
Luzern in den Händen der Radiealen, werde ſich Verwaltung, 1 iſt Generalprokurator, 1 Conſul, 
der Sonderbund von ſelbſt auflöſen. — Nur ein 2 Unterintendanten, 4 Bibliothekare, 2 Kaufleute, 
Kanton kämpft für den status quo und will den 2 Theaterdirektoren, 6 find noch Zeitungsſchreiber. 
Streit ſtatt mit dem Schwert, mit ſalbungsvollen Alle 44 haben den Ehrenlegion⸗Orden. 

Worten ſchlichten. Zwiſchen den erzürnten Parteien Die hier anwefenden Araber-Chefs werden von 
ſteht Baſelſtadt, weder warm noch kalt, mit der allen Seiten fetirt. Geſtern waren ſie in Enghien, 
einen Hand den Sonderbündlern, mit der andern dem kleinen reizenden Badeorte, nach dem die 
den Liberalen die Hand drückend, mit dem einen Nordbahn in 20 Minuten täglich Tauſende von 
Auge nach Oſten und mit dem andern nach Weſten Pariſern führt. Die Nobleſſe und die Griſetten 
blickend. Baſelſtadt will verſöhnen und der Eid⸗ 57 beide draußen ihre wöchentlichen Feſte. Ge⸗ 
areſſerſchaft den Frieden bringen, ſteht aber be⸗ ern war Griſetten⸗ und Studentenkag, auf 
arrli genug für ſeine Paciſicationsrolle mit dem der Cancan und die Polka die Hauptrolle 
allen feinen ? nträgen allein. — Die Diplomatie ſpielen. Von der Beweglichkeit der Tänzer elek 
at ein ſcharfes Auge auf die Schweiz. Frankreich triſirt, und von allen Seiten darum 1 
eſonders nimmt eine drohende Stellung ein und Rürzten ſich die Araber⸗Chefs in die Polka und 
erläßt Depeſchen, durch welche ſich die Schweiz tanzten den ganzen Abend. 
in ihrer Unabhängigkeit angegriſſen fühlt, während Rom, vom 24. Juli. 7 
ſie die nordiſchen Mächte dem Sonderbünd gewo⸗ Die verfloſſene Nacht gegen 1 uhr find zwei 
gen glaubt. Compagnien Jäger, eine Abtheilung Cavalerie 
und eine größere Abtheilung Nationalgarde von 

Haag, vom 30. Juli. bier in großer Eile nach der ſeitwärts vou der 

In Nymwegen felen am 29, Juli einige Un- Straße nach Neapel liegenden, dem Fürſten Ros⸗ 
ruhen vor. Das Volk wollte ſich der Kartoffel. brochen gehörigen Macchta della Fajola dilſen 
ausfuhr widerſeßen und ein Schiffer mußte une brochen, um die ſichere Feſtnehmung der in dieſen 


bereits rings umſtellten Gehölzen verborgenen 
Oberſten Nardoni und Freddi zu bewerkſtelli⸗ 
gen. Die Unterſuchung geht ununterbrochen fort: 
eine Menge der wichtigſten Fäden des innern 
Zuſammenhangs find bereits entdeckt. Ein für 
die dermalige Stimmung in gewiſſen Kreiſen be⸗ 
zeichnendes Document iſt eine Protesta del popolo, 
die in Aller Händen ſich befindet. In dieſem in 
den heſtigſten, maßloſeſten Auadrücken abgefaßten 
Proteſte“ wird, aus Anlaß des Einrückens 
Oeſterreichiſcher Verſtärkungen in Ferrara, „im 
Angeſichte ſämmtlicher Europäiſcher Cabinette/ ge» 
en dieſen „Anfang einer bewaffneten Einmi- 
1 Verwahrung eingelegt. Zugleich ſpricht 
ſich ein erböhter Grad von Sorgfalt und Liebe 
für Pius IX. aus. Tauſende umgeben den Pal- 
laſt, wenn er gegen Abend aus fährt, und beglei- 
ten ihn mit den glühendſten Zeichen der Begeifte- 
rung; Tauſende über Tauſende empfangen ihn 
bei der Rückkehr auf dieſelbe Weiſe. Seit ge⸗ 
ſtern ſind hier die Maßregeln zur Sicherheit ge⸗ 
gen alle Stöurungen geſchärft: alle Poften ohne 

usnahme ſind verdoppelt. Alles ſtrömt zur 
Nationalgarde, und Rom gleicht einem gewaltigen 
Waffenplatze. Die Haltung des Volks reißt jeden 
Fremden zur Bewunderung hin. 

Florenz, vom 22. Juli 

Heute iſt hier ein allerhöchſtes Recript erſchie⸗ 
nen, worin der Großherzog feine Unterthanen 
warnt, ſich von feder böswilligen und unvorſichti⸗ 

en Einflüſterung fern zu halten und ſie zur 

uhe, zur n vor dem Geſetze und zur Auf⸗ 
7 der Ordnung ermahnt. „Nur unter 
dieſen Bedingungen“, ſagt der Fürſt, „kann das 
Gute geſchehen; denn nur mit reifer Ueberlegung 
und mit voller Farbe des Entſchluſſes und des 
Handelns kann Euer Fürſt und Vater jene Maß⸗ 
regeln ergreifen, welche nach und nach unſerem 
Lande am Erſprießlichſten ſein können: Maßre⸗ 
geln, die niemals aus tumultuariſchen Manifeſta⸗ 
tionen, zu welchen man Euch unglücklicherweiſe 
könnte verleiten wollen, ervorgehen könnten. 
Als Träger der heiligen Pflicht, in den inneren 
und äußeren Verhältniſſen des Staates die Ruhe 
und den Frieden zu ſchirmen, können und wollen 
Wir, fo viel an Uns liegt, kein geſetzliches Mit⸗ 
tel unverſucht laſſen, um zu einem Reſultate zu 
gelangen, mit welchem die theuerſten Intereſſen 
des Landes und insbeſondere die derjenigen Volks⸗ 
Hafen, welche von Arbeit und Handel leben, eng 
verknüpft find.“ 

y Genua, vom 19. Juli. 

Im hieſigen Hafen wird ein ſchöner Dreimaſter 
erbaut, welcher den Namen „Pius IX. führen 
wird, Das Schiff wird auf Koſten der Miffiong- 
Geſellſchaft in Lyon erbaut, um im nächſten Herbfte 
unter dem Kommando eines Königl. Sardiniſchen 
Marine-Ofſiziers eine Erd⸗Umſegelung zu unter⸗ 


nehmen. Es wird im Intereſſe der criſtlichen 
Civiliſation und des Handels⸗Verkehrs die wich⸗ 
tigſten Punkte der neuen Welt beſuchen, und es 
ſind bereits 100 Paſſagiere zu dieſer weiten Fahrt 
eingeſchrieben, auch werden auf Begehren Waaren 
dahin mitgenommen werden. Die Reiſe geht 
direkt nach Deeanien, wo es die Miffionare mit 
Büchern nud ſonſtigen zu ihrem Berufe gehörigen 
Gegenſtänden ang Land zu ſetzen beauftragt i 
Ancona, vom 24. Juli. 

(A. 3.) In Türkiſch⸗Albanien wird gegen⸗ 
wärtig die Rekrutirung auch auf die Rajas er- 
greckt. Von dieſen hatten ſich viele in große 
Haufen zufammengerottet — man ſprach von 
einigen Schaaren von 500 bis 600 Mann — und 
ſich der Griechiſchen Grenze genähert. Von da 
aus verſuchten ſie ſich mit den Griechiſchen Be⸗ 
hörden ins Einvernehmen zu ſetzen, damit ihnen 
der Uebergang nach Griechenland geſtattet werde. 
Es ſind dies drohende Unordnungen für die 
Türkei. Man begreift kaum, wie die Pforte bei 
fo bewandten Umſtänden ſich nicht beeilt, den 
zweifelhaften Verhältniſſen zu Griechenland ein 
Ende zu machen. Das Griechiſche Kabinet hat 
beſchloſſen, die bekannten Anträge des Herrn 
Eynard anzunehmen, um fo die Anforderungen 
Englands ohne allen weiteren Verzug zu erfüllen. 

London, vom 31. Juli. 

Zwei der wichtigſten Wahlen ſind entſchieden: 
in der City iſt der Baron Lionel Rothſchild, das 
perſoniſizirte Geld, und in Nottingham der ent⸗ 
ſchiedenſte Feind der Geldherrſchaft, der Chartiſt 
Feargus O Connor gewählt worden. Das Mi⸗ 
niſterium triumphirt über Rothſchilds Wahl. Lord 
John drückte ſogar in der Rede, die er nach ſei⸗ 
ner Erwählung hielt, ſeine Freude darüber aus, 
daß die City von London damit „die letzten Spu⸗ 
ren religiöfer Unduldſamkeit vernichtet habe, und 
Rothſchild ſelbſt hob, wie ſchon in einer früheren 
Verſammlung, beſonders die große Europäiſche 
Bedeutſamkeit feiner Wahl hervor. Er fagte 
unter anderem: „der heutige Sieg wird an allen 
Enden der bewohnten Erde ein Echo finden; die 
Herzen Aller, die noch in Ländern des Druckes 
und der Knechtſchaft wohnen, werden täglich ihre 
Gebete zu Gott empor ſenden für die Bürger 
von London, die am heutigen Tage der ganzen 
Welt ein fo herrliches Beiſpiel gegeben.“ Auch 
das „Morning⸗Chronicle“ läßt einen reudenruf 
erſchallen. Hier haben wir geſehen, ruft es aus, 
wie der erſte Miniſter des Britiſchen Reiches einen 
Juden bei der Hand nahm und vor der erſten 
Wählerſchaft Britaniens die Worte ſprach: „Ver 
einigen ſie ſich mit mir, dieſen Mann von den 
letzten Ueberbleibſeln einer dummen, jämmerlichen 
Tyrannei zu befreien und ihn zu einem der Un⸗ 
ferigen zu machen mit all den Freiheiten eines ge- 
meinſamen und für Alle gleſchen Stagtsbürger⸗ 


tums!“ Diefe Wahl, fährt das Chronicles 
fort, wird der religiöſen Freiheit in allen civili» 
ſirten Ländern einen neuen Anſtoß geben. In 
leder Judengaſſe, in jedem Ghetto Europas wer⸗ 
den die Mitglieder jenes gain und verfolg- 
ten Stammes fühlen, daß ihre Feſſeln lockerer 
geworden find. Dagegen hält der „Standard“ 
den Wählern eine derbe Strafpredigt, daß fie 
einen Mann, der kein anderes Verdienſt habe, 
als daß er ungeheuer reich ſei, würdigeren chriſt⸗ 
lichen Mitbürgern vorgezogen. „Armuth iſt in 
England eine Schande, ſagte der ſeuge Sidney 
Smith. Das war ein Uebelſtand, aber dieſer 
Uebelſtand war ein Sporn zum Fleiß und zu 
Unternehmungen. Ein weit größeres Uebel iſt 
es, ein Uebel, das durch nichts gut gemacht wer⸗ 
den kann, wenn jeder Anſpruch auf Tugend und 


Talent durch ungeheuern Reichthum überwogen 
wird. 


Vermiſchte Nachrichten. 
Berlin. Es treffen etzt eine außerordentliche 
Anzahl Preußiſcher Unterthanen aus den öſtlichen 
Provinzen hier in der Reſidenz ein, um als Zeu⸗ 
en in dem großen Polenprozeſſe, welcher 
bekanntlich am 2. Aug. angefangen, zu erſcheinen. 
Die meiſten gehören den untern Klaffen an, den 
Bauern, Knechten und Handwerkern; ſie hätten 
die Reiſe auch ſchwerlich gemacht, wenn ſie nicht 
koſtenfrei auf der Eiſenbahn oder mit der Poſt 
hierher geſchickt worden wären. Da nun viele 
dieſer Zeugen in ganz dürftigen Umſtänden ſind, 
I wird ihnen die Entſchädigung, welche ihnen 
ür den Zeitverluſt ꝛc. zuſteht, hier ſogleich aus⸗ 
gezahlt, und es find für die unterfle Klaſſe 20 fgr. 
ür den Tag angenommen. Natürlich werden die 
Zeugen dann auch wieder koſtenfrei in ihre Hei⸗ 
mat zurückgeſchickt. N 1 
Königsberg, 31. Juli. Täglich mehren ſich 
die Nachrichten von dem ausgezeichneten Stande 
der Saaten und Feldfrüchte aus allen Thei⸗ 
len der Provinz; an vielen Orten hat ſich das 
Getreide, von der Laſt der Aehren gebeugt, nie- 
dergelegt, und erfahrene Landleute verſichern, daß, 
wenn nun ſchönes heiteres Wetter eintritt, es 
eine Aernte geben wird, wie ſie ſeit 30 Jahren 
nicht 17 75 iſt. Bei dieſen Auſpicien werden 
aber bedenkliche Stimmen darüber laut, daß das 
Brennexeiverbot bereits mit dem 15. Auguſt auf⸗ 
55 ſoll; denn mit dieſem Tage werde, fürchten 
e, der Preis der Kartoffeln, dieſes 88 
rungsmittel für die Armen, bedeutend in die Höhe 
geben, Allgemein heißt es, daß in Rückſicht der 
edenklichen et en für das Wohl der niedern 
Klaſſen es hör 5 wünſchenswerth erſcheinen müſſe, 
das Brennereiverbot zu verlängern, wenigſtens fo 
lange, bis die Armen im Beflse ihrer Winter⸗ 
porräthe find, 


* 


Elberfeld, 1. August. Die katholiſche Kirche 
iſt in Nord⸗Amerika ganz in den Händen der Je⸗ 
ſuiten, die alle ihre ſchlimmen Künſte entfalten, 
um das, was ſie in Europa verloren haben, in 
Amerika wieder zu erobern. Darum iſt dieſes 
Land das Haupt⸗Augenmerk ihrer Thätigkeit, und 
die Propaganda zu Lyon, fo wie die Leopold⸗ 
Stiftung in Wien ſenden fährli an 200,000 Dol⸗ 
lars hinüber, außerdem Geiſtliche in Menge, Kir⸗ 
chen um Kirchen, Klöſter um Klöſter zu bauen, 
und insbeſondere die evangeliſchen Deutſchen ſchon 
gleich bei ihrer Ankunft in ihrem Netze zu fangen. 
Ibr Clerus zahlt unter dem Erzbiſchof von Bal⸗ 
timore 25 Biſchöfe und 752 Geiſtliche, für deren 
reichlichen Zuwachs 21 Seminare ſorgen. 25 Je- 
ſuiten-Kollegien, 36 Nonneuklöſter und 63 katho⸗ 
liſce Erziehungs⸗Anſtalten locken auch die prote⸗ 
ſtantiſche Jugend an und entlaſſen ſie mit den ge⸗ 
wünſchten Eindrücken. In Philadelphia waren 
vor fünf Jahren nur A, fetzt find dort 14 katho⸗ 
liſche Kirchen. 

— 
Gerichts⸗Derhaudlungen wegen der polniſchen 
Verſchwörung. 


Erſte Verhandlung am 2. Auguſt. 


Schon vor 6 Uhr, am früheſten Morgen, ver⸗ 
ſammelte ſich eine große Menge vor dem Ein⸗ 
gange des Staatsgefängniſſes, um der Eröffnung 
des Polenprozeſſes beizuwohnen. Sowohl außer⸗ 
halb des Gefängniſſes als auch im innern Vor⸗ 
hofe waren Militair und Gendarmen aufgeſtellt, 
um überall für die nöthige Ruhe und Ordnung 
Sorge 1 tragen. Dennoch fand ein außerordent⸗ 
liches Gedränge ſtatt, als vor 8 Uhr ſowohl die 
mit Karten bereits verſehenen Zuhörer, als auch 
diejenigen, denen es gelungen war, die erſten an 
der Eingangspforte des Gefängniſſes zu ſein, und 
denen daſelbſt gleichfalls Karten verabfolgt wor⸗ 
den waren, in das Innere des Gebäudes und 
demnächſt in den Sitzungsſaal eingelaſſen wurden. 
Namentlich bemerkte man am Eingange ſehr viele 
jetzt hier anweſende Polen. Der Zuhörerraum 
faßte etwa 400 Perſonen. Auf der ſogenannten 
Tribüne, die etwa 60 Perſonen faßt, hatten die 
höheren Staatsbeamten und Mitglieder des diplo⸗ 
matiſchen Corps Platz genommen. Von dem Pu ⸗ 
blikum im unteren Zuhörerraume mußten ſich die 
meiſten Anweſenden mit Stehplätzen begnügen, 
da nur zwei kleine Bänke vorhanden waren. Das 
Innere des Sitzungsſaales iſt im Ganzen zwed- 
entſprechend eingerichtet, wenn auch hin und wie⸗ 
der die Einrichtung noch zu erkennen giebt, daß 
wir uns erſt im Anfange eines neuen Stadiums 
der Criminal Juſtiz befinden, Dem Eingange 
um Zuhörerraum gegenüber befindet ſich die 
Tribane für den Gerichtshof, links der Sitz für 
den Gerichtsſchreiber und die beiden Dolmetſcher, 


rechts der Platz für den Staats⸗Anwalt und feine 
beiden Gehülfen. Da heut die ſämmtlichen An- 
geklagten vor dem Gerichtshofe erſchienen, fo 
waren nicht blos die 5 für dieſelben amphithea⸗ 
traliſch eingerichteten Bänke beſetzt, ſondern auch 
der Raum, den künftighin die Zeugen während 
117 Vernehmungen einnehmen werden (neun 

änke). Die Deſenſoten der Angeklagten hatten 
an zwei langen Tafeln Dias genommen. Beim 
Eintreten des Gerichtshofes in den Sitzungsſaal 
bald nach 8 Uhr ſaßen bereits die Angeklagten 
auf ihren Plätzen. Die Aufſeher der Anſtalt in 
Uniform mit Seitengewehr waren in der Nähe 

der Angeklagten poſtirt. Der Gerichtshof beſteht 
aus der Abtheilung des Criminal-Senats des 
Königl. Kammergerichts für beſonders ſchwere 
Verbrechen unter dem Vorſitz des Präſtdenten 
Koch. Die Stagtsanwallſchaft wurde durch den 
Staatsanwalt beim Königl. Kammergericht, Ge⸗ 
heimen Juſtiz⸗Rath Wentzel und deſſen beiden 
Gehülfen, den Ober Appellationsgerichts Rath 
gelte und Direktor Grothe, vertreten. Die 
Bänke der Vertheidiger waren durch 20 Defen- 
ſoren beſetzt. Die Angeklagten haben ſich dieſe 
Vertheidiger theils ſelbſt gewählt, theils ſind ſie 
ihnen vom Gerichtshofe zugeordnet worden. Die 
Mehrzahl der Defenſoren ſind hieſige Juriſten, 
die übrigen zumeiſt aus dem Großherzogthum 
Poſen. Sie ſind um deßwillen auf ihren Wunſch 
gewählt worden, weil ſie der Polniſchen Sprache 
mächtig ſind. Das Erſcheinen des Gerichtshofes 
machte ſichtlich einen feierlichen Eindruck auf alle 
Anweſenden. Die Verhandlung begann mit Vor⸗ 
leſang der Namen aller Angeklagten. Die große 
Anzahl der Angeklagten gewährte einen eigen- 
thümlichen Anblick. Wir ſuchen vergeblich in den 
Annalen der Criminal⸗Juſtiz nach einem zweiten 
Falle, wo ſo viele Perſonen zu gleicher Zeit vor 
Gericht ſtehen. Selbſt der dekannte Ehartiften- 
prozeß iſt vieſem Rieſenprozeſſe in gedachter Hin- 
ſicht nicht an die Seite zu ſtellen. Die Ange⸗ 
klagten ſelbſt, als ſie nach und nach erſchienen, 
waren außerordentlich bewegt. Auf der Anklage 
bank ſahen ſich zuerſt viele nach langer gefäng⸗ 
licher Haft zum erſten Male wieder und es er- 
folgten überall Umarmungen und Küſſe, ſelbſt 
Handküſſe von Perſonen niederen Standes gegen 
höhere. Der vornehmere Theil der Angeklagten 
254 im Ganzen), unter denen ſich mehrere 

rafen, viel Edellente, Geiſtliche und Koryphäen 
der Polniſchen Literatur befinden, war in nobler 
Toilette, meiſt ſchwarz gekleidet, erſchienen, die 
Geiſtlichen in ihren Talaren; einer, ein Greis 
mit ſilbergrauem Haar und Bart, Joſeph von 
Sokolnicki, in der Nationaltracht. Die übrigen 
Angeklagten erſchienen in ſauberer Sommerklei- 
dung. Es waren vielen, um ſo erſcheinen zu 
können, eigends Anzüge auf Koſten der Regie⸗ 


rung verabfolgt worden. Man ſah unter den 
Angeklagten alte Männer, welche am Grabesrand 
ſtanden, und Jünglinge, welche kaum den Kinder⸗ 
ſchuhen entwachſen waren. Mehr oder minder 
trat in den Geſichtern die ſcharfe, Polniſche 
Phyſiognomie hervor; Schweigſamkeit und Ernft 
ließen ſich im Allgemeinen wahrnehmen. Ludwig 
von Mieroslawski ſaß an der äußerſten Ecke, er 
beobachtete eine große Ruhe und war von Seiten 
der Zuhörer, unter denen ſich ſehr viele Polniſche 
Elemente zeigten, ganz beſonders . der 
Beachtung geworden. Nachdem die beiden Dol⸗ 
metſcher, welche bei den Verhandlungen ſtets zu⸗ 
gegen ſein werden, vor dem verſammelten Ge⸗ 
richtshofe vereidigt worden waren, dahin, daß ſie 
„alle Fragen und Antworten, Urkunden und Schrift⸗ 
ſtücke“ genau überſetzen würden, fand der nament- 
liche Aufruf ſtatt, wobei die einzelnen Perſönlich⸗ 
keiten beſonders hervortreten mußten. Hiernächſt 
begann die Verleſung des allgemeinen Theils der 
Anklage⸗Akte in Deutſcher Sprache durch den Ge⸗ 
richtsſchreiber Rogan mit lauter vernehmlicher 
Stimme, welche beinahe zwei Stunden dauerte. 
Unmittelbar nach beendigter Verleſung erfolgte 
durch einen der vereidigten Dolmetſcher der Vor⸗ 
trag der Anklage in Polniſcher Sprache. Hier⸗ 
auf folgte die Verleſung nachfolgender 3 Akten⸗ 
ſtücke, jedes einzelne zuerſt in Deutſcher und dar⸗ 
auf in Polniſcher Sprache. 1) Innere Drgani- 
ſation der polniſch⸗demokratiſchen Geſellſchaft, in 
52 Paragraphen. (Bekannt gemacht den 5. Juli 
1835). 2) Proteſt des polniſch⸗demokratiſchen 
Vereins gegen die Verträge, welche Polen zer⸗ 
ſtückelt haben ſeit 1772—1815, datirt Paris den 
8. Mai 1832, mit den Unterſchriften von allen 
Mitgliedern des Vereins. 3) Manifeſt des pol⸗ 
niſch⸗demokratiſchen Vereins, datirt Poitiers, den 
Aten Dezember 1836, mit 1134 Unterſchriften. 
Gegen 3 Uhr ſchließt der Präſident die Sitzung 
und verkündet, daß morgen 8 Uhr die Verhand- 
lung fortgefegt wird. 

Berlin, 3. Aug. (A. P. Z.) Die Sitzung begann 
um 8 Uhr. Anweſend waren etwa 60 Angeklagte, 
nämlich diejenigen, welche nach der Anklage-Afte 
die erſte Abtheilung bilden. Nachdem ſie der 
e namentlich aufgerufen und Ludwig von 

ieroslawski mit ſeinem Vertheidiger vor dem 
Richter Platz genommen hatte, verlas der Dol- 
metſcher, Kammerger.-Aſſeſſor Jerſewöki, aus dem 
zweiten Abſchnitt der Anklage⸗Akte über die Betheili⸗ 
gung der einzelnen Angeklagten die Anklage gegen 
Mieroslawski in Polniſcher, der Gerichtsſchreiber 
Rogan in Deutſcher Sprache. Ludwig von Mieros⸗ 
lawski if 33 Jahre alt, zu Nemours in Frank- 
reich geboren und katholiſch. Sein Vater war 
Oberſt⸗Lieutenant in der Polniſchen Armee und 
Adjutant des Marſchall Bavouſt. Als fleben- 
jähriger Knabe war Mieroslawski aus Frankreich 


len gebracht worden, hatte 3 Jahre lang demokratiſche Verbindung ein etreten. Zweck des 
N“; Gyn ei Lomza eſucht und wurde Vereins ſei geweſen: 1 Propanande, 2) Ber- 
dann in dag Kabetten-Corps zu Kaliſch aufgenom- ſchwörung, 3) Aufſtand. Die Verſchwörung 
men. Im Jahre 1830 wurde er Fähnrich bei ene d ſei 77 41 85 gerichtet gewe⸗ 


bei den reitenden Jägern. Mit dem Corps des mokratiſchen Geſellſchaft Gebrauch machend, im 
General 9 trat er nach Oeſterreich über Jahre 1845 ausgeſchloſſen. Gegen das Groß⸗ 
ſofort nach Frankreich, wo er als herzogthum Poſen babe man nichts beabſichtigt. 
olniſcher Emigrant Aufnahme und Unterſtützung Er habe aber der Anführer des erſten Auigebote 
Ir, Im Jahre 1836 nahm er feinen Wohnſiz für Poſen fein ſollen, um von dort Mannſchaften 
zu Paris, wo er ſich mit litergriſchen Arbeiten nach dem Königreich Polen zu führen. Daß der 
und Studien beſchäftigte, jungen Militairs Unter⸗ Aufſtand nicht gegen Preußen gerichtet geweſen, 
richt ertheilte und verſchiedene Werke, namentlich ergebe fid daraus, daß alle Streitkräfte nach 
über Polniſche Geſchichte, zum Druck beförderte. Polen beſtimmt geweſen. Im Jahre 1844, als er 
Im Jahre 1840 erwarb die Centraliſation ſeine zu Ende deſſelben Mitglied der Centraliſation ge⸗ 
Feder zum Kampfe in den Journalen und anderen worden, habe die eine Partei zu der er gehört, 
öffentlichen Blättern, bis im Jahre 1842 Mieros⸗ einen Aufſtand gewollt, den Ausbruch beſchleunigen 
lawski wirkliches Mitglied des demokratiſchen Ver⸗ wollen, die andere Partei habe zögern wollen. 
eins und bald nachher 1844 auch Mitglied der Er ſelbſt ſei im März 1845 abgeſchickt, das Terrain 
Centraliſation wurde. — Nachdem der Angeklagte, zu rekognosziren (wie die Anklage richti angebe). 
über ſeine perſönlichen Verhaltniſſe befragt, die Heltmann habe ihm das Rendezvous zu on 
Richtigkeit der hierher bezüglichen Angaben der bei von Lacki gegeben. Er habe ſich Kowalski 
Anklage Akte beſtätigt hatte, verlangte er, in enannt, um nicht erkannt zu werden. Gereiſt 
Franzöſiſcher Sprache vernommen zu werden. Da ſei er als Secourgeon. Aufgehalten habe er ſich 
dies aber durch Beſchluß des Gerichtshofes ver⸗ zu Chraplewo. Einigemal fei er in Poſen ge⸗ 
weigert wurde, hielt Mieroslawski eine ne weſen aus Neugierde. Umgegangen ſei er mit 
Rede in Polniſcher Sprache, welche faſt eine Heltmann und 9 Ä 
Stunde dauerte. Dieſe Auslaſſung war indeß wieder Gäſte gekommen. Durch Heltmann abe 
nach der Auskunft des Dolmetſchers Arndt, er, jedoch nur dem Namen nach, den Dr. Liebelt 


waltes verlangt hatte mehr eine Darlegung all⸗ habe er dieſe nicht eſehen, und we 
gemeiner Prinzipien, ohne auf das Weſeulliche der ige Were wies 7 en fes dias 


erathen hab 
theidiger des Angeklagten wies jedoch den Ein- nur mit eltmann, und fe Veit eit 10 * 


mals eine Verhandlung in Franzöſiſcher Spra 
für ſeinen Klienten. Der Gerichts hof zog ſich habe dort auch, allein mit Heltmann 
zurück, um über den Antrag des Defenſors zu und politiſche Inſtruktionen bearbeitet. In Poſen 


B erklärte aber bei der Rückkehr: es fei habe er mit zwei Perſonen über die Beſcha 
eu 


in einer fremden Sprache ſprechen würden, müſſe keinen Auftrag gegeben. Heltmann habe aber 
berfegt werden. Der Borfigende eröffnete hier- ihm mitgetheilt, daß er Offiziere ernannt. Sechs 


Hann nun das ſpezielle Verhör des Mieroslawoki, ben. Eine Karte habe er bei von Lackt zurück⸗ 
indem er dabei die Anklage⸗Akte zu Grunde legte. elaſſen, und zwar die ihm vorgelegte, welche er 
Die Auslaſſun en des Anklagten beſtanden hier⸗ fſelbſt ausgefüllt habe. Nach rankreich zurückge⸗ 
bei weſentlich in Folgendem: 1844 fei er in die kehrt, habe er berichtet an die entraliſatſon, daß 


im Jahre 1845 der Aufſtand noch nicht ausbrechen 
dürfe, daß aber dann die Sache nicht mehr auf- 
zuhalten ſei. Die Centraliſation habe beſchloſſen, 
die weiteren Berichte Heltmann's abzuwarten, er 
ſelbſt habe die Pläne weiter ausgearbeitet. Am 
31. Dezember 1845 ſei er wieder nach Poſen ge⸗ 
kommen. Hier habe er in Lauck's Hotel und dann 
beim Lehrer Lecieſewski gewohnt. Er habe die 
läne weiter ausgearbeitet für 5 Provinzen: 

oſen und Weſtpreußen, Galizien, Reußen und 
Königreich Polen. Man habe alle Kräfte aus 
den um das Königreich Polen belegenen Ländern 
egen dieſes konzentriren wollen. Von Lecieſewski 
ei er durch den Buchowski in das Landſchafts⸗ 
gebäude geführt. Einen Mann, der im fpäter 
als von Jarochowski bezeichnet worden, habe er 
in dem Hauſe geſehen. Gewohnt habe er bei 
demſelben nicht. Damals habe er gar nichts von 
der Exiſtenz eines Landſchaftsgebäudes gewußt, 
auch nichts von der des Provinzial⸗Direktors von 
Jarochowski. Liebelt habe ihn nicht dort beſucht, 
ob Kofſinski, wiſſe er nicht mehr. von Guttry 
habe ihn dort nicht beſucht. Wenn er in der Vor⸗ 
unterſuchung Anderes angegeben, ſo könne er nur 
die gerichtliche, nicht die polizeiliche Verhandlung 
anerkennen. Von Buchowski habe er für die 
Emigration Geld verlangt. Dieſer habe geſagt, 
daß ſich Liebelt damit befaſſen werde. Er ſelbſt 
abe mit Liebelt nicht verhandelt. Im Land- 
ſchaftegebaude ſei er acht Tage geblieben und 
dann nach Krakau gereiſt. Vorher habe er mit 
Perſonen, die er nicht mehr nennen könne, eine 
Beſprechung gehalten, in welcher beſchloſſen wor⸗ 
den: 1) daß ſich alle Mannſchaften an einem be⸗ 
ſtimmten Tage verſammeln, 2) daß ſie ſich für 
Preußen und Poſen an beſtimmten Orten konzen⸗ 
triren ſollten. Ueber die niederzuſetzende Regie⸗ 
zung ſei nichts verhandelt. Er en A be⸗ 
ondere geheime Aufträge gehabt. Es ſei nur in 
Poſen bei der Verſammlung davon geſprochen, 
daß Liebelt ſich zum Regierungs⸗Mitgliede eigne. 
Hiermit habe er aber nicht ſagen wollen, daß 
durch die Regierungs⸗Mitglieder Provinzen hatten 
repräſentirt werden ſollen. Wenn ſeine Angaben 
in der Vorunterſuchung anders ſeien, daß insbe⸗ 
ſondere Liebelt zum Mitgliede der revolntionairen 
National⸗Regierung für Preußiſch⸗Polen gewählt 
ſei, ſo könne er nur bei dem bleiben, was er 
heute angegeben. Liebelt ſei als ein 9 95 
Subjekt bezeichnet, und der Inquirent habe ihn 
falſch verſtanden, wenn er die Sache ſo darge⸗ 
ſtellt, daß Liebelt für Preußiſch⸗Polen, als Re⸗ 
präſentant dieſes Landes, gewählt ſei. 
Das Mißoerſtändniß fei erklärlich, da er feine 
Erklärungen Franzöſiſch abgegeben und dieſe ins 
Deutſche und Polniſche überfegt ſeien. Nach 
Krakau ſei er unter dem Namen Szatkowski mit 
von Koſinski gefahren. von Koſinski habe, wie 


er gehört, eine Gouvernante in Krakau fuchen 
wollen. Zuſammengekommen ſei er in Krakau 
mit den in der Anklage genannten Perfonen. von 
Kofinsti habe er in Krakau einigemale geſehen. 
In Krakan hätten 3 Verſammlungen ſtattgefunden. 
In der Iflen habe er die von ihm ausgearbeiteten 
Inſtruktionen vertheilt. In der een ſei die 
National⸗Regierun konſtituirt und der Augenblick 
des Aufſtandes auf den 21. Februar 1846, 7 Uhr 
Abends, beſtimmt. Dann habe er hier, vielleicht 
auch in der erſten Sitzung, die Inſtruktion dem 
Tyſſowski und Anderen diktirt. von Koſinski habe 
nicht nachgeſchrieben und habe den Berfammlungen 
nicht beigewohnt. (Die gefundenen Inſtruktionen 
werden vorgelegt, und giebt Mieroslawski zu, 
daß ſolche Inſtruktionen zu Krakau niedergeſchrie⸗ 
ben ſeien.) Graf Wieſiolowski fei in der Iten 
Verſammlung erſchienen, habe alles Geſchehene 
enehmigt, und es ſei ein Wechſel zwiſchen 
yſſowski und Wieſiolowski vorgenommen, wie 
dieſen die Anklage angiebt. Es ſei ein Operations⸗ 
plan für Galizien beſprochen. Ueber Poſen ſei auch 
geſprochen und von ihm hervorgehoben, daß die 
Poſener mit der F zufrieden ſeien, daß 
alſo dort gegen die Regierung nichts zu unter⸗ 
nehmen. Wenn die Inſtruktion, die abgedruckt 
worden, auch die Feſtung Poſen erwähne, fo fei 
der erſte Abſchnitt der Inſtruktion (für die Kreis ⸗ 
Kommiffare) richtig, der zweite Abſchnitt ſei 
nicht fein Diktat, fei den durch die, welche 
die Inſtruktion abgeſchr eben hätten. Von Krakau 
ſei er nach Poſen in Leciejewski's Haus zurück⸗ 
gekehrt. Hier habe er an Aufſtellung der ſpeziellen 
Inſtruktion gearbeitet und darüber beſonders mit 
Buchowski und Kurnatowski konferirt. Die 4 5 
lichen Anführer ſollten die Offiziere aus der Emi⸗ 
ration machen. Da dieſe nicht angekommen, ſo 
babe er Röhr und Magdzinski für Samogitien 
und Litthauen beſtimmt, wie es in der Anklage 
ehe. Dem Ma ee habe er eine beſondere 
uſtruktion für 5 nen Wirkungskreis gegeben. 
Dabrowsti habe er nach Polen geſchickt, um die 
Haufen, die er vorfinden werde, zu ſammeln und 
zu allarmiren. Das erſte Aufgebot für Poſen 
habe er ſelbſt führen wollen. Für Weſtpreußen 
ſeien Offiziere aus der Emigration erwartet. von 
Koſinski habe das Kommando ausgeſchla en, von 
Biſiekierski habe er nicht ernannt; möglich, daß 
Andere dieſen im Auge * Untere Anführer 
habe er nicht ernannt. Er habe den Severgn 
Mielzynski auch für ein Kommando im Auge 
ehabt; dieſer Ben es durch dritte Per⸗ 
. ablehnen laſſen; er ſelbſt ſei mit ihm nicht 
ae ene m abe ſich zu gar 
ichts verſtanden, namentlich nicht, ſeine Leute 
berbeizuführen. Er ſei zwar auf ſeinem Gute 
geweſen, habe ihn aber nicht geſehen. Dann ſei 
(Siehe den Verfolg in der Beilage.) 
Beilage. 


Beilage zu Ro. 95 der Koͤnigl. 
f Vom 9. Auguſt 1847. N 


— 
er bei Dabrowski vorgeweſen und habe demfel- 
ben ſchriftlich gerathen, bei feiner Abreiſe nach 
Polen alle ſeine Angelegenheiten dem Mielzynski 
zu übergeben. Dann nach Swiniary, und von 
da nach Srebrna⸗Gora, um am leßteren Orte 
die Leute zum Zuge nach Rogowo zu Aa a 
Anwefead ſeien geweſen: Albin Malezewski, Mi⸗ 
korski und ein Unbekannter. Der hier vorgeſtellte 


Sadowski habe den Wuchs, aber nicht die Augen 


des Letzteren. Den hier vorgeſtellten von Gar⸗ 
zyuski habe er zu Srebrna⸗Gota nicht geſehen, 
es ſei aber dort von einem von Garezpaski ge⸗ 
ſprochen. 15 Srebrna - Gora habe er die In» 
ſtruetionen für den Regierungsbezirk Bromberg 
ausgearbeitet und an Mikorski, Albin Malczewski 
und den Unbekannten vertheilt. Die Inſtruction 
habe von der Concentration zu Rogowo und zur 
Deckung derſelben von einem Scheinaygriff auf 
Bromberg gehandelt. Der Unbekannte habe den 
Angriff ausführen ſollen. Matheus von Mofz- 
ezenzti habe am Nichts Theil genommen Von 
Seibene Gees ſei er nach Swinfary zurückge⸗ 
kehrt. Aus Verſehen habe er die Inſtruktion für 
den Kreis Wongrowiez zu Srebrna-Gora zurück⸗ 
elaſſen. Zu Swiniary habe er dann noch In⸗ 
ruktionen für die ſüdlichen Kreiſe bis zu ſeiner 
Verhaftung angefertigt. Auf Vorlegung der bei 
ſeiner Verhaftung in Beſchlag genommenen Aſſer⸗ 
vate erkennt von Mieroslawski die Richtigkeit der 
betreffenden Angaben in der Anklage au. In 
Bezug auf das darunter befindliche Billet mit 
Ca U. ſagt er nur, daß daſſelbe bei ihm gefunden 
ei, er aber nicht wiſſe, wer es geſchrieben. 
ann auf . des sub No. 5 der Anla⸗ 
en abgedruckten Maniſeſtes, daß daſſelbe im 
Jahre 1835 rebigirt, Anno 1836 erſchlenen fei. 
Auf Vorlegung der bei ihm gefundenen Inſtruktion: 
Den erflem Theil erkenne er an, nur No. 5 ent» 
halte einen Theorieſatz, in Wahrheit hätten nur 
4 Provinzen gemacht werden ſollen. Den zweiten 
Theil (Inſtruktion für Kreis- Offizierg) erkenne 
er nicht an. Gegen Poſen habe kein wahrer, 
ſondern nur ein Scheinangriff zur Beſchäſtigun 
der Truppen gemacht werden ſollen. Der Angri 
gegen die Feſtung ſei ein Roman. Eine ficilia- 
niſche Vesper ſei nie beabſichtigt worden. Auf 
Antrag des Staats-Anwalts wird der Angeklagte 
befragt, was er gegen die Verhandlungen in der 
Vo runt rſuchung, von denen er 5 ab« 
we ſche, anzuführen habe? Er jagt: „daß die 
9 5 nicht in ſeiner Gegenwart angefertigt 
9 daß. später, wenn er dieſelben geleſen, ihm 


bweichungen von feinen Angaben aufgefallen 


6 


privilegirten Stettiner Zeitung. 


ſeien, daß er dieſelben aber unterzeichnet, weil 
es ihm mehr auf eine Darſtellung bn Wahrzeit 
rückſichtlich der Thatſachen, nicht aber auf Perſon⸗ 
lichkeiten angekommen ſei.“ Der Staats-Anwalt 
abſtrahirt vorläufig, d. h. fo weit die Sache die 
Schuld des Angeklagten von Mieroslawski betrifft, 
von der Vernehmung der bei der qu. Verhand⸗ 
lung zugegen geweſenen Perfonen. Hierauf wur⸗ 
den dem Angeklagten die gerichtlichen Haupt⸗Ver⸗ 
handlungen vorgeleſen und dann, 24 Uhr, die 
Sitzung geſchloffen, 


—— —— —— TITTEN 


Städtiſches. 
Sitzung der Stadtverordneten 
vom 29ſten Juli 1847. 


Anweſend 41 Mitglieder und 9 Stellvertreter; abs 
weſend die Stadtverordneten Brehmer, Theel, Dreyer, 
Dannien, Schwartzendauer, Deplanque, Müller, 
Staewen, Effenbart und die Stellvertreter Bagmihl, 
Tburow, Heinrichs und Koͤhlau. 

dur Derapüng und reſp. Beſchlußnahme kam Fol⸗ 
gendes: 

1) Nachdem die Erhöhung der Straßen auf der 
Silberwieſe, welche die an der Oder liegenden bei⸗ 
den Bebauungspläne einſchließen, beinabe beendet iſt, 
beabſichtigt der Magiſtrat, die dieſe beiden Plane bil⸗ 
denden 32 Bauſtellen zu veräußern und theilt deshalb 
25 diesfaͤlligen Bedingungen, wie folgt, zur Erklarung 

it; 


m 
1) Für die zu veraͤußernden Bauſtellen findet völlige 
aufreiheit ſtatt, und find dieſelben keinen andern, 
als den für die Stadt geltenden baupolizeilichen 
Vorſchriften unterworfen. 
2) Die Hoflagen muͤſſen von den Erwerbern fo hoch 
gelegt werden, daß der Waſſerabfluß nach der 
Straße bin ſtatifinden kann. Nach den Nachbar⸗ 
Grundſtücken darf kein Waſſer geleitet werden. 
3) Die Straßenfronten müffen innerhalb 3 Jahren 
nach erfolgter Uebergabe mit Gebäuden oder feſten 
Bewährungen begrenzt werden. Letztere müffen fo 
conft:uirt werden, daß die Straßen dadurch nicht 
verunſtaltet werden, worüber event. die Bau⸗ 
polizei⸗Beboͤrde zu entſcheiden bat. 
Die Lage und Groͤße der einzelnen Parzellen iſt 
aus dem Plane zu erfeben. Bei der Uebergabe 
wird jede Parzelle dem Erwerber zugemeſſen und 
das zu erlegende Kaufgeld nach dem ſolchergeſtalt 
feſtgeſetzten Flächen: Inhalte berechnet. 
Die Gebote werden für den Quadratfuß abgeger 
ben und erfolgt ſofort im Termine der Zuſchlag, 
wenn das Gebot für den Duadratfuß 15 far, oder 
mehr beträgt. Andernfalls bangt die Entſcheidung 
von den ſtaͤdtiſchen Behörden ab, und bleiben Käu⸗ 
fer 6 Wochen lang an ihre Gebote gebunden. 
Die Uebergabe foll längſtens innerhalb 4 Wochen 
nach ertheiltem Zuſchlage erfolgen. 
6) Der dritte Then des gebotenen Kaufgeldes muß 


— 
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— 


vor der Uebergabe baar an die Kämmersi s Kaffe 
eingezahlt werden. Die andern 3 konnen gegen 
44 pet. jaͤbrlicher Zinſen und mit Vorbehalt einer 
beiden Theilen freiſtebenden balbjäbrlichen Aufkuͤn⸗ 
digung auf dem Grundſtuͤck zur erſten Stelle ſtehen 
bleiben. 

7) Die Koſten der Bekanntmachung des Termins, der 
Ausfertigung und Vollziehung der Kaufkontrakte der 
Berichtigung des Hypotbekenweſens und der Ein» 
tragung der ruͤckſtaͤndigen Kaufgelder tragen Käufer. 

8) Die Straßen und Buͤrgerſteige, letztere fo weit fie 
nicht mit Trottoirs belegt werden, werden auf 
Koſten der Stadt nach Maßgabe der fortſchrei⸗ 
tenden Bebauung gepflaſtert Dag gen iſt jeder 
Käufer verpflichtet, innerhalb zwei Jahren nach 
erfolater Uebergabe von der ganzen Breite des ihm 
verkauften Grundstückes, nach naͤberer Anwelſung 
des Stadtbauratbes, gegen Zablung der ublichen 
Prämie, Trottoirs auf feine Koſten zu legen. 

Die Verſammlung genehmigt dieſe Bedingungen nur 

mit der Modalität ad 6, 
daß die Stadt ſich verpflichte, dem Käufer die hy⸗ 
potbekariſch eingetragenen zwei Drittel der Kauf: 
fumme fünf Jahre gegen 44 pCt. Zinſen ſteben 
u laſſen, falls der Käufer nicht ſelbſt eine fruͤhere 
Abtragung des Kapitals wuͤnſchen ſollte. 

2) Im Einverſtaͤndniſſe mit dem Magiſtrat verzichtet 
die Verſammlung auf das der Stadt zuſtehende Vor⸗ 
kaufsrecht bei dem Verkaufe der dem Rentier Stange 
zu Kubblank gehoͤrigen beiden Erbzinsguͤter Cbarlotten⸗ 
hold und Wolfshorſt an die Rentiers Müller und 
Hamann und an den Kaufmann Hagenauer zu Berlin. 

3) Mittheilung des Magiſtrats, daß die 13 Haus⸗ 
beſitzer, bei welchen die Kaͤmmerei 79,350 Thlr. zu J pCt. 
8 Zinſen zu ſtehen hat, ſich bereit erklart haben, vom iſten 
Detbr. e. an 4% pCt. Zinſen zablen zu wollen und 
glaubt der Magiſtrat, von einer hypothekariſchen Ein⸗ 
tragung der Zinserhoͤbung von 3 pCt. abſtehen zu duͤr⸗ 
fen, da einestheils dadurch den Hauseigenthuͤmern bedeu— 
tende Koſten und Weiterungen erwachſen würden, andern» 
theils pro futuro die Kaͤmmerei fuͤr den Fall verwei⸗ 
gerter Zinszahlung Seitens eines nachfolgenden Haus⸗ 
beſitzers ſofort durch Aufkündigung des Kapitals gefichert 
werden konne. . e 

Die Verſammlung tritt der Anſicht des Magiſtrats bei. 

4) Der Magiſtrat theilt der Verſammlung das Ab⸗ 
kommen mit, welches am 24ſten huj. mit den Com- 
miffarien Seitens der Berlin⸗Stettiner und Stargard⸗ 
Poſener Eiſenbahn wegen Verbreitung, Aufhoͤhung und 
Pflaſterung der Oberwiekſtraße von der Ecke des Pitzſchky⸗ 
ſchen Grundſtückes bis zum Uebergange der Stargard⸗ 
ter Bahn getroffen worden iſt. 8 

Der Magiſtrat iſt mit dieſem Abkommen einverflans 
den und die Verſammlung genehmigt auch ibrerſeits 
die Bedingungen dieſes Vergleichs, jedoch unter fol⸗ 
genden Modalitäten: 

1) daß, wenn es nothwendig werden ſollte, Futter⸗ 
mauern zu errichten, dieſelben nicht auf Koſten der 
Stadt unterhalten werden, und 

2) daß, wenn von Seiten der reſp. Eiſenbahn-Geſell⸗ 
ſchaften dereinſt von dem Vertrage abgeſtanden wer⸗ 
den follte, die reſp. Eiſenbahn-Geſellſchaften dann 
die zur Wiedereinrichtung der Straße nothwendig 
werdenden Koſten auf den für die Stadt übrig. 
bleibenden Fundus allein zu tragen baben. 

5) Einem Poltzei⸗Beamten wird die vom Magiſtrat 


befürwortete Unteriügung von 30 Tblr. zu einer Bade, 
kur bewilligt. 

6) Die Verſammlung genebmigt die vom Maaiſtrat 
beantragte Anſtellung eines Magazinverwalters bei der 
Gas anſtalt, welcher eine Kaution von 200 Thlr. fellen 
und 20 bis 25 far. täglicher Diäten bei einmonatlicher 
Kündiaung erbalten ſoll 

7) Der vom Magiſtrot proponırte Vergleich in der 
Prozaßſache des Stuerfisfug wider den Magiſtrat me; 
gen Fortſchaffung eines beim Baumſchreibergrundſtuͤck 
am Unterbaum errichtet n Schuppens wird von der 
Verſammlung genedmigt, wenn er fo, wie in der mits 
getbeilten Verhandlung vorgeſchlagen worden, abge⸗ 
ſchloſſen werden kann. er 

8) Mittbeilung des Tribunal-Urtels in der Sache des 
Muͤblenbeſitzers Hennig zu Blaarocks Mühle wider den 
Steuerfisfus und den Magiſtrat, wonach die von dem 
erſtern eingelegte Nichtigkeitsbeſchwerde und demnach die 
von demſelben beanſpruchte Dammzollfreibeit und Er⸗ 
ſtaltung des vermeintlich widerrechtlich erhobenen Zolles 
definitiv zurückgewieſen worden iſt. 

9) Der Magiſtrat tbeilt der Verſammlung die Lici⸗ 
tationsverhandlung mit über die Verpachtung des dies⸗ 
jährigen Abnutzes der Kirfcherigtume bei dem Schweine⸗ 
pfubl und am Beginn des Wege nach Pommerensdorff, 
fo wie der Aepfelbaume am Wege nach Pommerens⸗ 
dorff. Meiſtbietende ſind geblieben: 

a) auf die Nutzung der Kirſchbaͤume: der Gaͤrtner 

Zillmer von der Galgwieſe mit 5 Thlr. 20 ſgr. 

b) auf die Nutzung von den Aepfel⸗ 

baͤumen: der Schuhmacher Mer⸗ 
ten aus Greifenhagen mit .. 9 Thlr. — far, 


ufammen 1 lr. r. 
Pacht, und hat bei der Se dr 3 far 
der Zuſchlag erteilt werden müffen, welchen die Ver⸗ 
ſammlung genebmigt. 

10) Gegen die Buͤrgerrechtsgeſuche 

des Kaufmanns T. M. Wendiſch, 

des Kaufmanns E. P Wuttig, 

des Vietualienbaͤndlers W. Wollin, 

des Fuhrmanns M. F. Struck, genannt Krumhaus, 
war nichts zu erinnern. 

11) Das Geſuch der Kaufleute Roͤſcher und Politz, 
um Conſervation ibres Buͤrgerrechts, wird gegen Zah⸗ 
lung einer halben Portion Kommunglabgaben bewilligt. 

12) Das bei der Verſammlung eingegangene Geſuch 
vieler Bürger aus dem Handels und Gewerbeſtande, 
daß das Aufzieden der langen Brücke vom Liten April 
bis ult. September ausſchließlich nur des Morgens bis 
6 Uhr und des Abends von 7 Uhr ab geſchehen moͤge, 
gebt an den Magiſtrat mit dem Bemerken, daß die 
Verſammlung mit dem Antrage vollkommen einverſtan⸗ 
den ſei, welche zugleich bittet, den Uebelſtand moͤglichſt 
bald abzuftellen, auch, damit dieſe Angelegenheit von 
allen Seiten beleuchtet werde, eine gemiſchte Kom⸗ 
miſſion aus Magiſtrats mitgliedern und Stadtverordneten 
zu bilden, wozu aus der Verſammlung fünf Mitglieder 
ernannt werden. : g 

13) Das Geſuch eines hieſigen Fuhrmannes: zu be⸗ 
wirken, daß der polizeiliche Befehl, feine Dra chken⸗ 
Nummer abzugeben, zurückgenommen werde, wird dem 
Magiſtrat zur weitern Verfügung überreicht. 

14) Antrag mehrer 00 Nader mit einer Eingabe von 
Bewohnern der Schiffbau-⸗Laſtadie, welche wuͤnſchen, daß 
die Verſammlung die Verlegung des Gemüſemarktes 


zur Hälfte nach jenem Stadttbeil bei dem Magiſtrat 
worten moͤge. - f > 
SE 2 beſchließt jedoch, daß es bei dem 
ablehnenden Beſchluſſe vom 22ſten d. M. verbleiven 
müſſe; indem ſie dieſe Angelegenbeit nicht ſo geeignet 
halte, ſolche, wie beantragt wird, in weitere Beratbung 
u nehmen, und zu dieſem Zwecke eine kommiſſariſche 
Bis zu veranlaſſen. 
dDevutation 
für die ſtädtiſchen Verwaltungs⸗Berichte. 
— — . — — 


1 und Thermometerſtand 
ei 


C. F. Schultz & Comp. 


Morgens littage | Abends 

u. I lr 10 libr. 

5 in- 5. | 336,20” | 335.2377 334,59, 
ee ME L. 28,67% 32,84% 32,7% 
auf 0 reduzirt ei 332,704 333,08“ 333,704 
5. + 11,2% 1 + 18,5% 13,7 
Thermometer 8 6. ] + 14,3 | + 17,84 14,20 
nach Reaumux C 7. [ + 14,74 19,00 |£ 15,2 
Dem Herrn Mühlenbefiger P. zu Pk. fagen wir 


hiermit im Namen der Gemeinde für das derſelben dar⸗ 
gebrachte Geſchenk unſern Pe innigſten Dank. 

Stettin, den Gten Auguſt 1847. 

Der Vorſtand der deutſch⸗kath. Gemeinde. 
Eingeſandt. 
An den Ehren-Mann. 
(Verſpatet.) 

Der anonyme Verfaſſer und angebliche Nichtdeutſch⸗ 
Katholik des unmittelbar unter dem Thermometerſtand 
ſtehenden Eingeſandt in No. 91 d. Ztg., hat ſich unge⸗ 
mein abgemuͤht, auf eine von Herrn Fr. Lübcke erlaſ⸗ 
jene Anzeige, worinderfelbe feinen Austritt aus dem hieſigen 

eutſch⸗kath. Verbande erklärt, über die ufaͤllige Stel⸗ 
lung dieſes Artikels einen „faden“ itz zu reißen. 
Man muß geſtehen, daß dies dem Anonymus vollkommen 
elungen iſt. — Moͤchte dieſer Ehren⸗Mann doch un⸗ 
erem Rathe folgen und dem Felde des Witzes fern 
leiben, denn fein erſtes Proͤbchen gab uns die Ueber⸗ 
zeugung, daß auch feine angeſtrengteſten Bemühungen 
nur Mißgeburten hervorrufen werden. 


Berlin⸗Stettiner Eiſenbahn. 


Mit dem loten d. M. übernimmt 
die A Eiſenbahn⸗ 
Geſellſchaft den Betrieb auf der uns 
gehörigen Bahnſtrecke Stettin⸗Star⸗ 
= art unter alleiniger, Verantwort⸗ 
ichkeit. Indem wir dies zur Kennt⸗ 
niß des betheiligten Publikums brin⸗ 
gen, erſuchen wir daſſelbe, ſich von len Tage ab in 
allen den Betrieb auf der Stettin⸗Stargardter Bahn⸗ 
ſtrecke betreffenden W en an das Direktorium 
der Stargard⸗Poſener Eiſenbahn⸗Geſellſchaft hierſelbſt 
zu wenden. Stettin, den Eten Auguſt 1847. 
Direktorium. 
Kutſcher. 


Gfficielle Bekanntmachungen. 
Wir gebrauchen bis zum ſten Oktober c. wöchentlich circa 
4 Wispel gute Speſe, Karmwffein für unſere Anſtalten, 
und erſuchen dieſenigen, die die Lieferung übernehmen 


wollen, ſich ſchleunigſt und ſpaͤteſtens bis zum töten d. 
M. zu melden und ihre Forderung ſchriftlich an zugeben 
Stettin, den 6ten Auguſt 1847. "ri 
Die Armen⸗Direktion. 
Den Armenheider Torf verkaufen wir pro Tauſend: 
a) auf dem Moor für 1 Thlr. 5 ſgr., 
bp) ausgekarrt auf die Härte für 1 Thlr. 10 fr. 
Die Abfolge⸗Anweiſungen ettheilt..der Rendant Neu⸗ 
mann in den Buͤreauſtunden auf unſerer Kaſſe. Für 
die Anfuhr muß der Käufer allein forgen, 
Stettin, den 30ſten Juli 1847. 
Die Johannis-Kloſter⸗Deputation. 
THEATER. = 


Heute Montag den Iten Auguſt 1847 wird im hieſi⸗ 
gen Theater aufgefuͤhrt: 


Der Rettigjunge, 
* 


ode 
Der Proletarier und ſeine Familie. 
Lebensbild in 3 Abtheilungen von Lubejatzky. 
Dieſem geht vor: 8 
Das Solo⸗Luſtſpiel. 
Luſtſpiel in 3 Aufzügen von Saphir. 

Es wird beehrend auf die hoͤchſt freundliche Annonce 
in der Freitags⸗Zeitung vom bten d. M. hingewieſen. 

C. Carlſen, Schauſpieler. 


Aiterarifche und Kunſt⸗Anzeigen. 


Die bei weitem billigſte Ausgabe 


Preußiſchen 
Landtagsverhandlungen 


erſcheint in meinem Verlage und iſt durch alle u ch⸗ 
handlungen, in Stettin namentlich durch die Untet⸗ 
f zeichnete, zu beziehen. 

Bis jetzt ſind zwei Theile, enthaltend: Verzeichniß 
der Landtags⸗Deputirten, das Patent vom Iten Febr., 
die Thronrede und die Verhandlungen der Drei⸗Stände⸗ 
Kurie und der Vereinigten Kurie bis zum 5. Juni, 

(100 Bogen gr. 8. 3 Thlr. 10 sgr.) 
e Sch ß ſaͤmmtlicher V 

er uß ſaͤmmtlicher Verhandlungen, der Koͤnigl. 
Propofitionen, Denkſchriften, wie ein 3 ? 
voäftändiges Sad: und NamensRegifter 
erfolgt binnen Kurzem. 

Königsberg, den 16ten Juli 1847, 

Adolph Samter, Verlagsbuchhandlung. 


F. H. Morin'sche 
Buch- und Musikalien-Handlung, 


(Leon Saunier.) 
Mönchenstrasse No. 464, am Rossmarkt. 


Reiſe⸗ und Eiſenbahn⸗Buch. 
Enthaltend die Eiſenbahn⸗, Poſt⸗ und Dampfſfchiff⸗ 
fahrts⸗Verbindungen in Deutſchland, ſo wie von da nach 
dem Auslande. Abgangszeiten. Fahrtdauer. Entfer⸗ 
nungen. Fahrpreiſe, eb 20 Karten und einer Ver⸗ 


kehrskarte von Mittel» Europa. Herausgegeben von Dr. 
utſcheit. Preis: eleg. geb. 10 fgr., i vorraͤthig in 


Ferd. Müller's 
Buchhandlung 


im Börfengebäude, 


Als U a e e 
rlobt 
erlobte empfehlen IB ie Harms. 


gu Schuͤtz. 
Marienwalde und Carlshoff.. DR 

Die Verlobung meiner jüngften Tochter Marie mit 
dem Lehrer Herrn Courtois, beehre ich mich, ſtatt 
ee befondern Meldung, allen Verwandten und Freuns 
en hierdurch ergebenft anzuzeigen. 

Stettin, den Sten i 1847. 

Wittwe Brehmer, geb. Drahm. 


Marie Brehmer, 
Charles Courtois, 
Verlobte. 


Ent bind aeg en. ; 
Heute früh um 3 Uhr wurde meine Frau von einem 
gefunden Mädchen glücklich entbunden. 
Stettin, am 7ten Auguſt 1847. 


Kayſerling, Ober⸗Steuer⸗Kontroleur. 
* ställe 


ode 

olge eines Schlagfluſſes entſchlief heute fanft 
3 einem W Beben mein geliebter Mann 
und unſer guter Vater, der Schiffs⸗Capitain Joachim 
Moegenburg, in einem Alter von 62 Jahren 8 Mo⸗ 
naten und 3 Tagen. Tief betrübt widmen dieſe trau⸗ 
tige Anzeige allen werthen Gönnern und Freunden des 
Verſtorbenen die Hinterbliebenen. 

Colberg, den 4ten Auguſt 1847. 

Geſtern Nachmittag 5, Uhr ſtarb zu Grünhof bei 
Stettin die vieljährige Genoſſin unſerer Familie, die 
treue Pflegerin unferer verſtorbenen Mutter: Caroline 
Gollmer. Stettin, den öten Auguſt 1847. 

Die Geſchwiſter v. Ramin, aus dem Haufe Brunn. 


Gerichtliche Vorladungen. 

Auf den Antrag der teſtamentariſchen Erben der am 
28ſten Dezember 1846 hieſelbſt verſtorbenen Wittwe 
des Muſikus Grützmacher, Sul Dorothea gebornen 
Gielow, werden hiermit alle Diejenigen, welche an den 
Nachlaß derſelben aus einem Erb- oder jonftigen Rechte 
Anſprüche und Forderungen machen zu können glauben, 
aufgefordert, diefelben in einem der auf den 23ften Juli, 
sten und 20ſten August d. J., Nachmittags 3. Uhr, auf 
der Weinkammer biefeibf anberaumten Termine anzu⸗ 
melden und dan Aae n widrigenfalls ſie damit in 
dem am goſten August d. J. zu publicirenden Prä⸗ 
kluſſv⸗Erkenntniſſe für immer werden ausgeſchloſſen 


we trealſund den gten Juli 184 
tralſund, uli 1847. 
Das Waiſengericht. Wegener. 
An ktio nen. 
A * t 1 on 10 
Dienſtag den 10ten Auguſt, Nachmittags 3 , 
über 13 Wiepel gelbe Kocherbſen, in Kavrlingen & 


—— — 


1 Wispel, auf dem Zten, Boden des Speichers des 
Herrn . Engelbrecht, Pladrinſtraße No. 100, durch 
den Maͤkler Herrn Friederici. 


Auction. 
Donnerstag den 19ten August sollen 
auf dem grossen Packhofe 6 Original- 


Kisten, 
Circa 120 Mine 


echte Havanna- Cigarren 


in diversen Sorten, 
durch den Mäkler Herrn Schultz ver- 
kauft werden. 


Am tagten Auguft d. F., Nachmittags 4 uhr, 
ſollen im Speicher No. 69 b, der Speicherſtraße: 19 
ganze und 3 halbe Tonnen beſchaͤdigten Reis für Rech⸗ 
nung der Aſſuradeurs öffentlich verkauft werden. 

Stettin, den 2ten August 1847. 2 

Koͤnigl. Sees und Handelsgericht. 


Es follen am 12ten Auguft c., Vormit⸗ 
tags 10 Uhr, im Speicher No. 43 a und 
50 b: 
circa 3700 Etr. ruſſiſches Schrootmehl 
Öffentlich verſteigert werden. Reisler. 

Verkaufe unbeweglicher Sachen. 
Verkauf eines Hauſes in Hen f. 

er Bäctermeifter Wollen au Seringsborf Wil fein 

freundlich belegenes Haus nebſt einem Morgen Land 


verkaufen. Nähere Auskunft giebt in Heringsdorf der 
Befiser, in Stettin der Juſtiz⸗Commiſſarius Teich. 


‚Ein Haus in der Breitenftraße, welches ſich der guͤn⸗ 
I en Lage wegen gut verzinſt, 05 unter ſehr vortheil⸗ 
aften Bedingungen wegen Veranderung des Wohnorts 
aus freier Hand verkauft werden. Nähere Auskunft 
Schulzenſtraße No 341, bei Herrn Carton. 


Mein durch gerichtliche Subhaſtation erworbenes hie⸗ 
fige Grundſtück, beſtehend aus zwei Wohnhaͤuſern, von 
denen das eine gan neu erbaut ift, mit einem maffiven 
Keller, einer Remiſe, einem Arbeitshauſe, mehreren 
Lohgruben, nebſt 2 Morgen Wieſen und 4 Morgen 
gutem Acker, woſelbſt ſeit 50 Jahren ein Lohgerber⸗Ge⸗ 
caͤft betrieben iſt, und welches wegen ſeiner Lage am 

aſſer auch I einer Weißgerberei benutzt werden 
kann, bin ich Willens, aus fecier Hand zu verkaufen, 
und konnen reelle Käufer 175 eine geringe Anzahlung 
son fünf bis acht hundert Thalern das Grundſtack ſofort 
übernehmen. Labes, den Eten Auguſt 1847. 

A. B. Ig cob. 

Mein in der beſten Gegend don Grabow vor 3 Jah⸗ 
ren neu erbautes 2ftödiges Haus No. 12 b., worin ein 
Material- und Victuglien⸗Geſchaͤft mit gutem Erfolg 
betrieben wird, bin ich willens aus freier Hand zu vers 
kaufen, und find die Kaufbedingungen bei mir zu er⸗ 
fahren. Grabow, den öten Auguſt 1847. 

Wittwe Jonas. 


Verkaufe beweglicher Sachen. 


Fr „l F 
Nur jetzt, Mönchenstrasse No. 458, 
F werden die eleganten Herren-Kleider # 
“noch 50 pro Cent billiger wie die früher enorm bil * 
z ligen Preiſe fortgegeben und zwar 2 
: 1 completter Anzug, früher 21, jetzt 2 Thlr. 2 
2 t robler Sommerrock, früher 14, j zt 1 Thlr. 2 
F 1 feiner woll. Wellington, fr. 4, 5 24 Thlr. 2 
1 Sommerhoſe, fr. 25 ſgr., jetzt 15 for, 2 
1 auen Wee fr. 22, jetzt 14 Thlr. 2 
= VV elegante Weſte, 8 her 25 fgr., jest 15 far. * 
F  Tuchröde, Winter⸗Buckskin⸗Hoſen und Schlaf- * 
2 roͤcke bedeutend billiger. 2 
* 


* 
a ET gen KASSE SEE TI TE II ei 


Nofengarten M 221, 
2 Treppen hoch. 
SS SS- SSS Se 
Wegen eingetretener mitande® 
Sſollen im obengenannten Lokale mehrere Stand neuere 
@detten zu enorm billigen Preiſeng 
Ooerkauft werden. ® 
OOOOO9099999:.90080008988898 


Aromatisches Kräuter-Oel, 
zum Wachsthum und zur Verschönerung der Haare. 
Dies vorzügliche Oel wird unter der Garantie 
verkauft, dass es mindestens dieselben Dienste leistet, 
als alle bisher angepriesenen, theuren, oft über 
1 Thir, kostenden Artikel dieser Art, 
Das Flacon von derselben Grösse à Thlr. Pr. 


Cour. empfiehlt die Maupt-Niederlage für 
Pommern von 


Ferd. Müller et Comp., 


im Börsengebäude. 


Bayonner Fleckwasser, 


mittelft welchem man jeden Stoff von Schmutz⸗ und 
Fettflecken aller Art augenblicklſch reinigen kann, ohne 
deſſen Haltbarkeit und Farbe nur im Geringſten zu 
ſchaden. Die Flaſche nebſt Gebrauchs⸗Anweiſung 73 for. 
Vorraͤthig in der Haupt Niederlage fuͤr Pommern bei 


Perd. Müller & Comp. 


Stettin, Boͤrſe. 


Ein eleganter Reiſewagen ug 
ſteht zum Wen gr. Oderſtraße No. 11, part. rechts. 


Friſcher Kirſchwein bei C. H. Homann. 


Feinen Jamaica Rum aus der direkt hier ange⸗ 
kommenen Ladung habe ich noch in Ankern und Fla⸗ 


billig abzulaſſen. 

an dl. e elow, Frauenſtraße No, 918. 
Ein kleiner Kahn it in Stettin Baumſtraße No. 994 
beim Alrbeitsmann Ne 477 vorzüglich 
Beſizer von Landſeen aufmerkfam gemacht werden, 


Reife Ananasfrüchte und eingeſchnittene Ananas, 
Ar Bauten ee une 1 neuen holland. 
Kaͤſe empfiehlt Auguſt Otto. 


e Russ. gesiebt. Roggenmehl No. I. 
und II. billigst bei 


Müller & Schultz. 
Besten frischen Kirschsaft 


i illigſt bei 
aun SEiamadhchn „ le, Frauenſtraße No. 899. 


Ein ſtarker Reiſewagen ſſebt gleich zum Ver⸗ 
kauf. Wo? ſagt die Zeitungs⸗Expedition. i 


Ver miet hungen. 


wei Stuben und Kabinet find Kohlmarkt No 429 
in der zweiten Etage nebſt Benutzung eines Waſchhau⸗ 
ſes und Trockenbodens, noͤthigenfalls auch eine Kammer, 
jum 1ften Oktober c. zu vermiethen. Näheres dafelbft 

eim Wirth. 


Ein Laden nebſt Wohnung it Bollenthor No. 936 
zu vermiethen. Naͤheres beim Wirth, 2 Treppen hoch. 


Drei Stuben und ein Kabine, bel Etage, mit auch 
ohne Möbeln, find Moͤnchenſtraße No. 468 zum iſten 
Oktober zu vermiethen. 


Eine Stube mit Meubles nebſt Entré iſt zu vermie⸗ 
then, Roßmarkt No. 697 — 98. 


Veraͤnderungshalber iſt Louifenflraße No: 740 die 
bel Etage, beſtebend aus 5 Stuben, Entré, Kuͤche und 
allem erforderlichen Zubebör, ſofort oder zum tſten 
Oktober zu vermiethen. Naͤheres daſelbſt bei Herrn 
Methier oder bei C Seitz auf der Kupfermühle No. 10. 


Ein freundliches Quartier, zwei Treppen hoch, bes 
Reben aus fünf Stuben, 


Bodenkammern, Kuͤche und 
keller, iſt am grünen Pipe No. 543 zu Michae⸗ 
lis d. J. anderweitig zu vermlethen. 


Schuhſtraße No. 860 if ein geräumiger Laden nebſt 


Comptoir und ein Wohnzimmer zum Aften Oktober zu 
vermiethen. Das Nähere darüber Breiteſtraße No, 352. 


Die dritte Etage im Hauſe Schuhſtraße No. 860, 
beſtehend in vier. aneinanderhaͤngenden Zimmern mit 
Corridor und ſonſtigem Side wird zum Aften Oktober 
d. J. miethsfrei. ie näheren Bedingungen ſind 
Breiteſtraße No. 352 zu erfahren. 


Große Papenſtraße No 452 it die bel Etage, be⸗ 
ſtehend aus drei Stuben, drei Kammern, Küche und 
Kellerraum, zum üſten Oktober zu bermiethen. 


Ein herrrſchaftliches Logis iſt zu vermiethen. Nähere 
Auskunft ertheilt die Zeitungs⸗Expedition. 

Roſengarten No. 297 ift die zweite Etage, beſtehend 
aus drei Stuben, Kammern, Küche nebſt allem Zube⸗ 
a gen iften Oktober zu vermiethen. Näheres beim 

irth. 2 


Roͤdenberg No. 324 iſt zum Aften September oder 
iften Oktober die 2te Etage, beſtehend aus 3 Stuben, 
2 Kammern, heller Küche, Haͤngeboden, Keller und 
2 großen Bodenkammern, zu vermiethen. 


190 85 ae Ei m im dritten a 
oß zwei Vor abinet, Küche ꝛc. zum Iften 
Okiobor d. J. zu vermietben. 9 85 


— Noſengarten No. 264 find zwei Stu⸗ 
ben nebſt Schlafkabinet zum iſten September zu ver⸗ 
miethen. Näheres daſelbſt im Laden beim Wirth. 


Die 2te Etage im merle No. 180 gr. Laſtadie, be⸗ 
ſtehend in pier aneinanderhaͤngenden Zimmern mit hel⸗ 
ler Küche, iſt zum iften Oktober zu bermierhen. 


Beutlerſtraße No. 95 ift, der Laden nebſt Wohnung 
zum iſten Oktober zu vermiethen. 


n meinem Haufe Roßmarkt No. 758 ift die bel 
En, beſtehend 925 7 heizbaren Zimmern, Schlafkabi⸗ 
net, Entree und allem Zubehör, vom Aften Oktober d. 
J. ab zu vermiethen. Ebner. 


Große Wollweberſtraße No. 595 iſt die 2te Etage, 
von 2 Stuben und Zubehör, zum Aften Oktober zu ver⸗ 
miethen. 


Moͤnchenſtraße No. 409 ift jetzt oder zum Aften Ok⸗ 
tober c. die Ate Etage, beſtehend aus 3 Stuben, einem 
Kahinet und einer kleinen Geſindeſtube nebſt allem Zu⸗ 
behoͤr, miethsfrei. 


Verhaltniſſe wegen ift die ste Etage von 2 Stuben, 
Kammern, Küche ıc. Frauenſtraße No. 880 zum Iften 
Oktober c. zu vermiethen. 


Roͤdenberg No. 329 ift zum ſſten Oktober a. c. eine 
Parterre -Wohnung von 3 aneinanderhängenden Zim⸗ 
mern nebſt Schlafkabinet und ſaͤmmtlichem Zubehör, 
anderweitig zu vermiethen. 


Dienft » und Beſchaͤftigungs⸗Geſuche. 
Ein Lehrling mit den nöthigen Schulkenntniſſen 
für's Material, Deta'l⸗Geſchaͤft kann ſogleich eintreten 
ei Julius Lebmann, 
Bollwerk, fo wie Heiligegeiſtſtraße. 


Ein verheiratheter Gärtner ohne Kinder, der feine 
Qualifikation und moraliſche Auffuͤhrung Arnhem nach⸗ 
weifen kann, auch dem Trunke nicht ergeben ift, findet 
zu Michaelis einen Dienſt und kann ſich melden: 

Breiteſtraße No. 350. 


Ein junger Mann, jüdifhen Glaubens, der in einem 
Tuch⸗ und Schnittwaaren⸗Geſchaͤft gelernt hat und die 
. — 1 Bücher verſteht, 7 — * unter vor⸗ 

eilhaften Bedingungen eine Anſtellung, bei 

eee e lu Sales, 


Ein mit guten Zeugniffen Aber bisherige Leiſtungen 
derſetener Braumeiſter kann mit einem Gehalt von 
00 Thalern ſofort angeftellt werden in Wittstock bei 


tettin. 


f Geſuch einer Verwalterſtelle. 

Ein junger moraliſcher Mann, welcher im Regie⸗ 
rungsbezirk Merſeburg die Oekonomie erlernte und 
am iſten. Oktbr. d. J. feinen einjährigen freiwilligen 
Militairdienſt beendigt, ſucht veraͤnderungshalber im 
Regierungsbezirk Stettin als Verwalter eine Stelle. 
Es wird weniger auf Gehalt als auf eine humane 
Behandlung gefehn. Adreſſen mit den u ſtellenden 
Bedingungen bittet man boͤſlichſt recht bald in der Ex⸗ 
pedition dieſes Blattes niederzulegen. 


Ein gebildetes Maͤdchen wünſcht eine Landwirthin in 
der Wirthſchatt zu unterftügen, oder einer kleineren 
Wirthſchaft ſelbſt vorzuſtehen, auch würde ſelbige ge⸗ 
neigt fein, in den Nachmittagsſtunden Kinder im Fran⸗ 
zoͤſſſchen und in Handarbeiten zu unterrichten. Näheres in 
der Zeitungs⸗Expedition. 


— 


Anzeigen vermiſchten Inbalts. 


Das am Freitag ausgefallene Horns Concert im Gars 
ten des Schuͤtenhauſes findet am Mittwoch den Alten 
bei guͤnſtiger Witterung ſtatt. 


Preuss. Renten-Versicherungs-Anstalt. 


Bekanntmachung. 

„Um vielfachen Anfragen über den Stand der diegjähs 
rigen Geſellſchaft zu begegnen, macht die unterzeichnete 
Direktion hiemit bekannt, daß nach den bis zum 2. Juli 
c. eingegangenen Agentur-Abrechnungen: 
a) an neuen Einlagen zur Jahresgeſellſchaft pro 1847: 

der Aften Klaſſe 1107 Einlagen, 
„ „ 2ten 77 183 7) 
sten „ 4 7 
Aten 7 32 ” 
dten 77 7 „ 


zuſammen 1570 Einlagen 
mit 21,633 Thlr. 
gemacht und 


b) an Nachtrags⸗ Zahlungen auf alle 
Jahresgeſellſchaften in dieſem Jahre 
geleiſtet worden ſind. 2 

m Jahre 1846 waren bis zum 

2. Juli 1038 Einlagen mit 
ae 1 emeinen 10 A 
an Nachtrags⸗Zahlungen eingegangen, und e daher 
bei der diesjährigen Geſellſchaft in Beziehung auf die 
vorjährige bereits eine nicht unerhebliche Vergroͤßerung 

der Theilnahme eingetreten. 0 

Wir weiſen ſchließlich darauf hin, daß nach der Be⸗ 
kanntmachung des Curatorii vom 28. Juni c. die Wie⸗ 
dere infuͤhruug des urſprünglichen Rentenzinsfußes von 
4 Prozent ſtatt des zeitweiſe eingefuͤhrten von 34 Pros 
jent beſchloſſen worden ift, und deſſen Anwendung bereits 

ei der Jahres⸗Geſellſchaft pro 1847 ſtattfindet. 

Berlin, den sten Juli 1847. 


Direktion der Preuß. Nenten: 
Verſicherungs⸗Anſtalt. 
Die Vaterländische Feuer. Versicherungs- 
Gesellschaft in Elberfeld 
empfieblt ſich zur Annahme von Verſicherungen zu den 
billigen Prämien ohne Nachſchuß. Verpflichkungen. 
Auskunft über die Verſicherungs- Bedingungen, ſo 
wie Antrags⸗Formulare ſind jeder Zeit bei den unter⸗ 
zeichneten Haupt⸗Agenten zu erhalten. 
A. & F. Rahm, Bollwerk No. 6 b. 
Ein Penſionair findet zu Michaelis bei einer Beam⸗ 
ten⸗Familie freundliche Aufnahme: Kl. Domſtraße 
No. 764, 1 Treppe hoch. 


Meine Wohnung if gr. Domſtraße No. 673 beim 
Schneidermeiſter Grünewald, 
Hebamme Sigismund, 


5 


26,438 Thlr. 


17,242 Thlr. 
24,677 a 


Von Stettin nach der Inſel Nügen. 
Das Passagier- Dampfschiff „PRINZ VON PREUSSEN“, 
gekupfert, mit 2 Maſchinen von 75 Pferdekraft, gefuͤhrt Eu Capitain Saag, N 
fährt. vom 2. Juli bis ultimo Auguſt c. regelmäßig 2 Mal wöchentlich 
hin und zuruͤck. 


Von Stettin nach Putbus auf Rügen: Von Putbus auf Rügen nach Stettin 
jeden Dienſtag und Freitag, Nachmittags 2 Uhr, 


zurück: i 
i ü g jeden Sonntag und Mittwoch Nachmittags 2 Uhr, 
mE e 8 ene ma ee, e See Aerctn 2 
jeden Mittwoch und Sonnabend, Morgens 5 Uhr, 1 Montag d on Mach 16 Ni 


jeden Montag und Donnerſtag, Morgens 7 Uhr. 
4 Thlr., hin oder zurück allein 3 Thlr. 
Ein Billet v. Swinemünde bis Putbus u. zurück 3 Thlr., hin oder zurück allein 2 Thlr. 
Kinder unter 12 Jahren und Domestiken die Hälfte. 
Die Hin⸗ und Retour⸗Billets gelten für jede beliebige Fahrt. 
Zwiſchen Stettin und Swinemuͤnde faͤhrt daſſelbe Schiff 
vom 1. Juli bis ultimo August: 


von Stettin nach Swinemünde, | von Swinemünde nach Stettin, 
d Dien Donnerſta reit jed ont Dienſtag, Donnerfta reita 
jeden Montag, LEER, 2 10 ſtag, Freitag, jeden Montag, EEE 15 9, F 9, 
i llein hi \ le., — i halb acht Tagen hin und ck 
2 T e n er ane Sehen Die altere ene mieten The, Dome hin ee 
hin oder zurück. 
illets find zu loͤſen: am Bord des Schiffes, in Swinemünde bei J. E. 
8 N Eeklia, Papenſtraße No. 19, bei in Stettin, Arte: 12 1056, bei 


C. W. Schnoeckel, Taetz & Comp. 


Der Fahrplan vom Iften September ab wird ſpaͤter veröffentlicht. 


Ein Billet von Stettin bis Putbus u. zurück 


Jahnke & Comp., 


— 


— nen, 


TC Cigarren-Anzeige. — 


Von einem Bremer Fabrikanten ſind mir nachſtehende Poſten Cigarren, 


welche nach Krakau beſtimmt waren, 
zum ſchleunigen Verkauf bedeutend u 


nter den Fabrikpreiſen zugeſandt worden, dieſelben beſtehen in: 


7 


200 Kisten Washington und La Empressa, Fabrikpreis 12 Thlr., 
jetzt a Mille 8 Thlr., 


180 Kisten echte Regalia (Cabannas,) Fabrikpreis 16 Thlr., a 12 Thlr., 


224 Kisten La Flora, Fabrikpreis 16 Thlr., a 12 Thlr., 
Saͤmmtliche Cigarren ſind abgelagert, rein brennend und vom feinften Geruch, daß fo etwas Preiswuͤrdiges 
ſobald nicht wieder vorkommen duͤrfte. 
r II. Proben von 25 Stück werden zu den Kiſtenpreiſen berechnet. Julius Meyer, 
Reifſchlaͤgerſtraße No. 132, 


Heute, Montag den gten August, 
Grosses 
Concert a la Strauss, 
im Garten des Caffeehauses Oberwiek No. 134. 
Anfang 7 Uhr. Entré 23 sgr. Damen frei, 
Heinrich Stick. 


S=> Gasthols- Empfehlung, 

Allen reſp. Reiſenden ſowie einem hochachtbaren Pu⸗ 
blikum zeige ich hiedurch ſchuldigſt an: daß ich meinen 
Gasthof zum Fürsten Blücher 
ſeit dem Aften Juli käuflich an Herrn C. Schmelzer 
überlaſſen babe. Indem ich für das mir geſchenkte 
Vertrauen und Wohlwollen ganz ergebenſt danke, bitte 
ich zugleich, ſolches auch auf meinen Herrn Nachfolger 

übertragen zu wollen. 4 : 
L. Meyer Wittwe. 

In Bezug auf obige Anzeige erlaube ich mir einem 
geehrten reiſenden Publikum ergebenft anzuzeigen, daß 
ich das genannte Gasthaus „zum Fürſten Blücher“ 
kaͤuflich uͤbernommen, 
und unter der Firma: 

Schmelzer's Hötel 


zum Fürsten Blücher 


eröffnet habe. Zuvorkommende freundliche Aufnahme 
1 Bedienung werden ſtets mein Beſtreben ſein. 

Stettin, den Jten Auguſt 1847. 
Carl Schmelzer, „zum Fürſten Blücher.“ 


Gründlicher Unterricht 
beiten Buchrührung 


Correspondenz und im kaufmännischen Rechnen 


und Schönschreiben wird ertheilt: 


Bollenthor- und Hack-Ecke No. 938. 


Hiermit zeige ich ergebenft an, daß ich vom heutigen 
age ab das 


Damen⸗Schuh⸗ u. Stiefel⸗Lager 
C. Helfrich in Berlin 


übernommen habe, und erlaube mir zugleich die hoͤfliche 
Bitte um zahlreichen 0 
Stettin, den ſten Auauft 1847. 


A. Flachmann, 
Heumarkt No. 136. 
ine gut d⸗ oder Drehrolle wird geſucht; wer eine 
1 . dess dich zn cl Sr dts(has 
beim Gaſtwirth Herrn Stürmer. 
Nach Petetsburg 
wird im Laufe dieſer Wache expedirt die Lübecker 125 
„Catharina Eliſabeth“, Capt. Janßen; derfelbe hat no 
Raum für Güter und de agiere. Mäheres ertheilt der 
Schiffs⸗Makler A. Schreiber. 
Am Bord obigen Schiffes iſt eine große lebendige 
Schildkroͤte zu verkaufen. 


auf das Bequemſte eingerichtet 


Das Panorama 


von 
TOPFSTEDT aus Gotha 
iſt taglich von Morgens 8 Uhr bis Abends 10 Uhr 
dem Sawan Publikum geöffnet. Schauplatz zwiſchen 
8 ET und 5 Kirchhof. Entre a Per⸗ 
on gr. Kinder di lfte; im Abo t 
Dutzend 1 Thlr. ie 3 


zum Einſetzen künſtlicher Zähne und ganzer Geb 

ſo wie zur aa aller Jahnoperarionen 1 

ſich 91 Mundt, Zahnarzt, 
ühnerbeinerſtraße No. 943. 


M. Seligmann, Zahnarzt, Kohlmarkt 430. 


ur 2ten Klaſſe goſter Lotterie find noch ei i } 
pa zu baben bei ch einige Kauf 


J. C. Rolin, Königl. Lotterie-Ennebmer. 


1000 Thlr. werden gegen pupillariſche Si erheit 
1ften Stelle geſucht. aheres in dle l 


Ceſſion eines Ka itels und Verkauf einer 
el, 


iege 
Ein Kapital von 1000 Thlr. welches auf einem 
24,910 Thlr. geſchaͤtzen Gute haftet und mit 3000 Tlt 
255 fell 99 5 es 8 
uf frankirte Adreſſen wird darüber der Juſti 
[fer zu Stettin Auskunft geben. n 
3 eee aus das Nähere in Betreff einer 
enen, 
elegenen ſehr 8421111 Sie ur erfra: Me en 
erreıdestMearft:Preife, 
| Stettin, den 7. Auguſt 1847. 
Weizen .. 3 Thlr. — far. bis 3 Thlt. 7% far. 
1 * 271 * * 5 “ 


Roggen. fr 
Seife 2 — 2 
Bee 2. 

rbfen. .. 


Pr 4A 
* 71 


Dem 


1 * * 
1 * 1 » * 
2 * 0 


* 


Staats-Schuld scheine 755 927 
Prämien- Scheine d. Seeh. à 50 T. — 

Kur- u. Neumärk, Schuldverschr. | 3} | 898 | — 
Berliner Stadt-Obligationen . . | 3} | 998] — 


Westpreussische Pfandbriefe . 3j |9 92 

Grossh. Posensche do. 44 — 1014 
0. do. do.... f 93192 

Ostpreussische Pfandbriefe. 33 


Pommersche n 31 90 } 
Kur- u. Neumärkische do. 31 9 er 
Schlesische do. i — 97 
do, vom Staat garant. Lit, B., 34. — — 


Gold al marco 
Friedrichsd' or 
Augustd' or 
Disconto OR Sr ee a \ 


